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Einführung 

Seit acht Jahren ist die aktienrechtliche Treuepflicht höchstrichterlich aner-
kannt. Vor einem Jahr wendete der BGH sie erstmals auch auf Minderheits-
aktionäre an. Seit sieben Jahren besteht die Praxis des BGH, Klagen gewerb-
licher Opponenten als rechtsmißbräuchlich im Sinne von § 242 BGB abzuwei-
sen. Betrachtet man die Anzahl der seither zu diesen Themen erschienenen 
Veröffentlichungen, so dürfte beiden bis heute ein Platz unter den "Top Ten" 
der aktienrechtlichen Literatur sicher sein. 

Trotz dieser intensiven Beschäftigung vermißt man in vielen Punkten eine 
echte Weiterentwicklung des vom BGH Vorgegebenen. 

So resultieren etwa viele Mißverständnisse daraus, daß nach wie vor meist 
von einer einheitlichen "Treuepflicht des Aktionärs" ausgegangen und nicht 
gesehen wird, daß sich unter diesem Etikett sowohl ein Korrektiv zur 
Beschränkung von Gesellschafterrechten als auch ein Mittel zur Begründung 
darüber hinausgehender positiver bzw. negativer Handlungspflichten ver-
steckt. 

Im Bereich der gewerblichen Anfechtungsklagen wird von allen Autoren 
gänzlich unkritisch die vom BGH vorgenommene, dogmatisch unrichtige 
Klassifzierung als individueller Rechtsmißbrauch nachgebetet und zudem von 
fast allen hieraus die falsche Rechtsfolge abgeleitet. Auch die durchaus 
anfechtbare Entscheidung des BGH, die Kontrolle der funktionsgerechten 
Ausübung des Klagerechts im Kontext des § 242 BGB anzusiedeln, wird 
kaum kritisch überprüft. 

Dies muß verwundern, da der BGH, als er vor sechs Jahren die 
aktienrechtliche Treuepflicht als Maßstab für das Verhalten von Kleinaktio-
nären ablehnte, offensichtlich noch unter dem Eindruck der alten Ansicht 
stand, die die Treuepflicht im Aktienrecht als Fremdkörper empfand und 
allenfalls als Mittel zur Begrenzung der Mehrheitsmacht akzeptierte. 

Diese Arbeit soll die Unhaltbarkeit einer derart begrenzten Auffassung der 
Treuepflicht aufzeigen. Sie leitet daher im ersten Teil aus den - der Mit-
gliedschaft immanenten - Gedanken der Zweckförderung und der Begrenzung 
übertragenener Rechtsrnacht einen dreifach abgestuften Begriff der Treue-
pflicht ab, konkretisiert diesen anband der vorgegebenen Regelungen des 
Aktiengesetzes und zeigt schließlich die spezielle Anwendungsrelevanz von 
Treubindungen für Minderheitsaktionäre auf. 
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Im zweiten Teil wird exemplarisch die treuwidrige Ausübung des Klage-
rechtes herausgegriffen und aus diesem Anlaß der gesamte Komplex des 
gewerblichen Opponententums neu aufgearbeitet. Im Konflikt zwischen 
Mißbrauchseindämmung und Funktionssicherung des aktienrechtlichen 
Beschlußanfechtungssystems erweist sich die Treuepflicht als Lösungsansatz 
der herrschenden Rechtsmißbrauchslösung, deren dogmatische Schwächen 
nachgewiesen werden, überlegen. 

Da das von gewerblichen Opponenten ausgenutzte Lästigkeitspotential nicht 
in der Begründetheit des Klagevorwurfs, sondern in dessen genereller Eig-
nung zur Blockade des Gesellschaftshandelns liegt, muß eine rundum befrie-
digende Lösung an diesem Punkt ansetzen. Flankierend zu den aus der Treue-
pflicht hergeleiteten Ergebnissen wird daher nachgewiesen, daß die Gesell-
schaft die Möglichkeit hat, im Wege des einstweiligen Rechtsschutzes eine 
Eintragung des angefochtenen Beschlusses zu erreichen, wenn sich die 
Anfechtungsklage bei summarischer Prüfung als wahrscheinlich unbegründet 
darstellt. Die Untersuchungen schließen mit der Überprüfung der erarbeiteten 
Ergebnisse auf ihre rechtspolitische Tauglichkeit hin. 

Daß dieser Aspekt in der Arbeit besonderen Stellenwert erhält, wird nicht 
zuletzt betont durch die jedem Teil vorangestellte Untersuchung der rechtli-
chen Situation und der Erfahrungen mit parallelen Problemen in den USA. 

Insbesondere die gewerbliche Ausnutzung von Aktionärsklagerechten hat in 
den USA bereits eine einhundert jährige Geschichte. Die Wissenschaft verfügt 
dort daher über ausführliche Erfahrungen mit den praktischen Auswirkungen 
der verschiedensten Lösungsansätze. 

Ungleich größere Tradition - verglichen mit Deutschland - hat in den USA 
auch das Institut der Treuepflicht, aus dem heraus weite Bereiche des ameri-
kanischen corporation law entwickelt wurden. So ist es in den USA schon seit 
längerer Zeit anerkannt, daß auch Kleinaktionäre Treubindungen unterliegen 
können. 

Im Anschluß an die geschilderten Darstellung der Situation in beiden Län-
dern, die sich in Aufbau und Schwerpunktsetzung an der national-spezifischen 
Gewichtung der Einzelprobleme orientiert, werden beide Teile durch eine 
rechtsvergleichende Betrachtung abgerundet. In deren Mittelpunkt steht weni-
ger eine exakte Gegenüberstellung aller Einzelergebnisse, als der Versuch, 
große Bögen zu schlagen und Entsprechungen wie Differennzen zwischen den 
Erscheinungen in beiden Ländern nachvollziehbar werden zu lassen. 

Im Kontrast zu den in den USA grundlegenden Gedankenmodellen relati-
viert sich die Absolutheit unserer Vorstellung von Mitgliedschaft, wohinge-
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gen der noch elementarere Grundsatz des Korrespondierens von Einfluß und 
Verantwortung Bestärkung erfährt. 

Besonders deutlich wird, daß es sich bei der in beiden Ländern mit dem 
Aktionärsklagerecht verbundenen privaten Legalitätskontrolle um Anreiz-
systeme handelt, in deren Rahmen auch die Klagen professioneller Kläger 
eine wichtige Rolle spielen können. Aufgabe der Rechtsordnung ist es, durch 
Setzen der richtigen Anreize die Entwicklung in die erwünschte Richtung zu 
steuern. Eine Lösung, die sich darin beschränkt, diejenigen zu verteufeln, die 
gegebene Anreize bewußt aufgreifen, wird immer unzureichend bleiben. 
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